
 

 
 
 
P r o t o k o l l 
 

der  
 

134. Generalversammlung des Aarg. Jagdschutzvereins 
vom Sonntag, 23. April 2017, in Endingen (Bezirk Zurzach) 
 
 
Ort: Endingen, Mehrzweckhalle 
 Bezirk Zurzach 
 
Datum, Zeit: Sonntag, 23. April 2017, 09:00 – 11:15 Uhr 
 
Vorsitz: Dr. Rainer Klöti, Präsident AJV, Auenstein 
 
Protokoll: Erich Schmid, Geschäftsführer AJV, Turgi 
 
Traktanden:   

1. Begrüssung, Präsenz, Wahl Stimmenzähler 
2. Protokoll der GV vom 17. April 2016 in Würenlingen 
3. Jahresberichte 2016 
4. Jahresrechnung 2016 und Revisorenbericht 

Entlastung der Organe 
5. Solidaritätsfonds für Jagdhunde, welche im Jagdbetrieb zu Scha-

den kommen, Schaffung und Betrieb 
6. Budget 2017 und Festsetzung des Jahresbeitrages 
7. Erneuerungswahlen Rest 2017 – 2019 

Bezirk Baden 
8. Informationen 

a) Hunde an der Leine 
b) Gemeinwirtschaftliche Leistungen 
c) Leitlinien zur Nachsuche 
d) Jägerball 2017 

9. Ehrungen 
10. Ort der Generalversammlung 2018 (Bezirk Laufenburg) 

Kaisten, Sonntag, 22. April 2018 
11. Verschiedenes und Umfrage, Grussbotschaften 

 
Präsenz Mitglieder 1‘256 
 Anwesend 383 (inkl. nichtstimmberechtigte Jungjäger) 
 
Musikalischer Rahmen  Jagdhornbläsergruppe „Lengnauer Füchse“ 
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1. Begrüssung, Präsenz, Wahl Stimmenzähler 

AJV-Präsident Dr. Rainer Klöti begrüsst nach den Klängen der Bläsergruppe „Lengnauer Füchse“ 
alle Anwesenden zur heutigen 134. Generalversammlung im Bezirk Zurzach. Er kann zahlreiche 
Gäste aus der eidgenössischen, kantonalen und kommunalen Politik begrüssen. Ebenso Vertreter 
der Verwaltung, der kantonalen Partner- und Jagdverbänden sowie der Medien und Sponsoren. 
Die Ehrengäste begrüsst der Präsident sehr gerne. 
 
Änderungen zur Traktandenliste sind nicht verlangt worden, womit die Versammlung in der vor-
hergesehenen Form stattfinden kann. Als Stimmenzähler werden vorgeschlagen und ernannt: 
Heinz Widmer, Bernhard Lütolf, Peter Hüsser und Hanspeter Frank. Sie stellen die Präsenz aller 
Anwesenden (inkl. nichtstimmberechtigte Jungjäger) mit insgesamt 383 fest. 
 
 
OK-Präsident Othmar Suter heisst an diesem Sonntagmorgen ab der Kanzel im Namen des OK‘s alle 
Teilnehmer in Endingen recht herzlich willkommen. Er stellt das Zurzibiet als eines der schönsten 
Gebiete im Aargau vor. Es habe viel zu bieten und sei eine „Jägerparadies“. Er schätzt die grosse 
Teilnehmerzahl und dankt für das Erscheinen. Er dankt der Gemeinde Endingen, allen Sponsoren 
und Helfern für die sehr gute Zusammenarbeit. Nach der Generalversammlung sind alle zum Apéro 
eingeladen; dann sei auch die „Jägerbar“ offen. Um 12.15 Uhr werde das Mittagessen serviert und 
um 14.00 Uhr werde die Verlosung anhand der Nummer auf der Bankettkarte durchgeführt. 
 
 

2. Protokoll der letzten GV 

Das Protokoll der letzten Generalversammlung vom 17. April 2016 in Würenlingen ist im Jahresbe-
richt publiziert. Der Vorsitzende dankt dem Verfasser Erich Schmid. Ohne Bemerkungen wird das 
Protokoll einstimmig genehmigt. 
 
 

3. Jahresberichte 

Präsident Dr. Rainer Klöti ergänzt den ausführlichen Jahresbericht in der Einladungsbroschüre.  
 

Vor einem Jahr habe er an dieser Stelle über den Fall einer Anzeige gegen einen Jagdaufseher in 
der Region Baden berichtet. Dieser habe zusammen mit einem Jagdpächter eine offensichtlich 
kranke weisse Ente eingefangen, sachgerecht getötet und entsorgt. Aufgeboten wurde er an einem 
Sonntagnachmittag durch die Polizei. Dass es sich um eine unbeaufsichtigte Hausente und nicht um 
eine verwilderte weisse Ente handeln könnte, hat der Betreffende angesichts der Nähe des Fund-
ortes zu einem grossen Teich nicht in Betracht gezogen. Um es vorweg zu nehmen - der Jagdaufse-
her hat das Tier sachgerecht behändigt und erlöst, dies haben umfangreiche und kostspielige Ab-
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klärungen der Staatsanwaltschaft einwandfrei ergeben. Noch offen ist, ob er einen Hausfriedens-
bruch begangen habe. Die Anzeichen stehen jedoch auch hier auf «in allen Belangen korrekt ge-
handelt». Die Fälle von Anzeigen wegen möglichen Vergehen seitens der Jagdausübenden gegen 
den Tierschutz häufen sich. Bisher ist allerdings kein Fall aus dem Kanton Aargau bekannt, wo es zu 
einer Verurteilung gekommen wäre. Für die von einer Anzeige Betroffenen ist es eine sehr belas-
tende Angelegenheit und für unseren Verband eine zunehmende Herausforderung. Insbesondere 
die Jagdaufsicht, eine im Gesetz verankerte Aufgabe der Jagdgesellschaft, ist hier gefordert. Was 
können wir für unsere Mitglieder tun? Neben den laufenden Aus- und Weiterbildungen, die vom 
Verband der Aargauer Jagdaufseher unterstützt durch Jagdverwaltung und unseren Verband 
durchgeführt werden, sehen wir als weitere Massnahme das Gespräch mit der Polizei Richtung 
verstärkte Kooperation. Wir haben den Eindruck, dass die Kenntnisse des Jagdgesetzes und dessen 
Schnittstellen zum Tierschutzgesetz bei den Untersuchungsbehörden noch beschränkt sind und 
Klärungsbedarf hat. Was unser Verband klar ablehnt, ist ein Ausbau Richtung staatliche Jagdauf-
sicht und Wildhut. Wir sehen dafür weder eine sachliche noch politische Notwendigkeit. Gespannt 
sind wir aber in diesem Zusammenhang, wie das Zürcher Stimmvolk den Ruf nach Professionalisie-
rung der Jagd aufnimmt und im Rahmen einer hängigen Initiative darüber entscheiden wird. 
 
2010 hat die Spurgruppe Rothirsch Aargau– eine Arbeitsgruppe bestehend aus Vertretern der Pro 
Natura und Jagd Aargau - eine Situationsanalyse zum Rothirsch im Aargau publiziert. Autor des 
Berichtes war Cédric Berli, ein Student der Fachhochschule Wädenswil. Mit dieser Publikation 
konnte der politische Anstoss gegeben werden, für das Rotwild auch im Kanton Aargau Artikel 1 
Absatz a des Bundesgesetzes über die Jagd und den Schutz wildlebender Säugetiere und Vögel zur 
Umsetzung zu bringen. Der Artikel besagt, dass die Artenvielfalt und die Lebensräume der einhei-
mischen und ziehenden wildlebenden Säugetiere und Vögel zu erhalten sind. Neues und Unge-
wohntes ist verbunden mit Ängsten, Aktionismus und Regulation. Vorab waren und sind es heute 
noch Ängste des Forstes zu den möglichen negativen Einflüssen des Rotwilds auf die Waldentwick-
lung. Das von Jörg Meier, dem Autor der humoristischen Meiereien, am 12. April 2017 in der AZ 
publizierte «Prinzip Rothirsch» ist sinnbildlich für den Aktionismus. Ich zitiere aus dem Artikel: 
 

«Erstmals seit vielen Jahren gibt es im Aargau wieder fünf Rothirsche, respektive jetzt sind es nur noch vier. 
Ein Hirsch wurde erlegt. Eigentlich bestand dazu keine Notwendigkeit. Der Hirsch war friedlich, er hat nie-
manden angegriffen und keinen Schaden angerichtet. Erlegt wurde er mit der Begründung, dass es früher 
oder später im Aargauer Forst wieder so viele Rothirsche geben wird, dass eine gezielte Dezimierung durch 
die Jagd notwendig sein wird. Wenn man diesen Fall jetzt schon übt, wissen die Jäger dann, wenn es tat-
sächlich so weit ist, wie sie den Rothirsch erfolgreich zur Strecke bringen können. Vorausschauende Planung 
nennt man das. Und wenn das funktioniert, soll das Prinzip Rothirsch über alle Verwaltungseinheiten Einzug 
halten».  
 
Dem Präsidenten bleibt ob solcher Berichterstattung ein schales Gefühl zurück. Den Abschuss eines 
einzelnen Tiers als Übungsanlage zu deklarieren, dürfte kaum in allen Belangen zutreffen. Offene, 
sachgerechte Kommunikation wäre hier gefragt gewesen. Letztendlich ist es nicht relevant, ob der 
Abschuss auf Druck des Forstes oder als direktes Anliegen der regionalen Jagd zur Vermeidung 
übermässiger Wildschäden erfolgte. Beides ist in Umsetzung des Massnahmenplans vorgesehen 
und legitim, wenn es auch für Aussenstehende nicht ganz nachvollziehbar ist. 2017 hat Pro Natura 
als Jahr des Hirsches deklariert. Jagd Aargau dankt für diesen Support. Wir stellen uns hinter die 
Anliegen zur Wiederbesiedlung des grössten und imposantesten Tiers in ihrem angestammten 
Lebensraum und rufen auf zu Zurückhaltung bei Regulationsmassnahmen. 
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«Allein im dunklen Wald nur mit einer Lampe bewaffnet kommt es häufig vor, dass einem Wild 
oder anderes Getier über den Weg läuft». Diese Aussage eines älteren und erfahrenden Nacht-OL-
Läufers anlässlich eines Interviews im März 2017 ist entwaffnend und bedenklich zugleich. Mit 
Besorgnis stellen wir fest, dass unsere Gesellschaft das Recht nach Ruhe und Ungestörtheit von 
Wildtieren nicht kennt oder anerkennen will. Es scheint deshalb unabdingbar, dass wir unsere ver-
bandspolitischen Rechte klar zum Ausdruck bringen mit dem Ziel, Ruhestörungen und die Belas-
tung der Lebensräume besser kanalisieren und reduzieren zu können.  
 
Vom verschärften Waffenrecht sind auch wir Jäger betroffen. Das EU-Parlament hat einer Ver-
schärfung des Waffenrechts zugestimmt. Das verschärfte Gesetz sieht etwa vor, dass nur Personen 
eine Waffe tragen dürfen, die einem Verein angehören. Muss die Schweiz als Schengen-Mitglied 
diese Verschärfung übernehmen? Die Revision enthält Einschränkungen für Jäger und Schützen. Es 
geht um den generellen Waffenbesitz, wenn ein Bedürfnis nicht mehr gegeben ist. Jeder der nicht 
oder nicht mehr jagd oder schiesst verliert die Besitzberechtigung. Es geht also auch uns Jägerin-
nen und Jäger etwas an. Die Verschärfungen im Waffenrecht treffen uns früher oder später. Als 
Bürger, Jäger und ehemaliger Angehöriger der Armee appelliere ich an sie, diesem Ansinnen ent-
gegen zu treten. 
 
Am Schluss appelliert der Präsident zuerst an die Jägerinnen und Jäger: 
 

„Bleiben Sie ihren Überzeugungen zum Thema Weidgerechtigkeit treu. Auch wenn die Zeiten und 
mit ihnen die gesellschaftlichen Vorstellungen sich in Atem beraubendem Tempo verändern ist und 
bleibt die Jagd eine Aufgabe, die zum Wohle und Schutz unserer wildlebenden Tiere ausgeübt wird. 
Lassen Sie sich nicht einspannen in die Rolle als Schädlingsbekämpfungsfunktionäre. Nutzen Sie 
Erkenntnisse der Wissenschaft, ohne ihr blind und kritiklos zu folgen. Seien Sie offen für neue 
Techniken und Entwicklungen.“ 
 
Er appelliert an die Politikerinnen und Politiker: 
 

„Helfen und unterstützen Sie uns bei unseren Bemühungen um verbesserte Lebensräume und den 
Schutz unserer wildlebenden Tiere. Nehmen Sie zur Kenntnis, dass die Aargauer Jägerinnen und 
Jäger mit immensem Zeitaufwand und beträchtlichen finanziellen Mitteln ihren Beitrag zu gesun-
den und angepassten Wildbeständen erbringen.“ 
 
Zur weiteren Tätigkeit des Vorstandes verweist der Präsident auf den vorliegenden Jahresbericht. 
 
 
Thomas Laube, nimmt als Vizepräsident die Abstimmung zum Jahresbericht 2017 vor. 
 
Fragen, Bemerkungen oder Ergänzungen werden keine gestellt. Der Jahresbericht AJV 2017 wird 
einstimmig genehmigt. 
 
Vizepräsident Thomas Laube dankt allen Funktionären für ihre Arbeit. Der AJV sei mit als mittleres 
KMU zu vergleichen. Der Präsident ist der Kapitän und muss das KMU auf Kurs halten. Der Jahres-
bericht sei somit das Logbuch des Präsidenten. Für ihn sei immer wieder eindrücklich, was im AJV 
alles läuft. Das Planbare eines solchen Verbandes wäre eigentlich schon genug, aber es gebe kein 
Jahr, indem der Präsident nicht Krisenmanagement zu bewältigen hat. Im Namen aller Jäger be-
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dankt sich Thomas Laube bei Dr. Rainer Klöti für das grosse Engagement für die Jagd Aargau. Die 
Versammlung dankt mit einem kräftigen Applaus. 
 
Der Präsident seinerseits gibt den Dank gerne weiter, allen die am Geschehen beigetragen haben 
und die den Jahresbericht ergänzt haben. 
 
 

4. Jahresrechnung 2016 und Revisorenbericht 
Entlastung der Organe 

Erich Schmid, Geschäftsführer, stellt das Rechnungsergebnis 2016 und den Voranschlag 2017 die-
ses KMU vor. Hier war kein Krisenmanagement notwendig – wir haben eine gesunde Finanzierung: 
 
Aus der Jahresabrechnung 2016 ergibt sich folgendes Ergebnis (alle Details sind in der Versamm-
lungsbroschüre ersichtlich): 
 
Betriebsertrag    138‘470 
Betriebsaufwand    152‘495 
      14‘025 
Nebenerfolg      16’175 
Mehrertrag        2‘150 
Neues Verbandsvermögen   268‘580 
 
Der Rechnungsführer geht auf ein paar erwähnenswerte Projekte ein und lobt die sehr guten Re-
sonanz damit: Nordwestschweiz. Jagdhundetag Aarau, Erlebnismobil, Abstimmungsbeitrag Was-
sernutzung, Prozessbeitrag Jagdverband Solothurn, Jagdknigge, Aussichtsturm Pro Natura. Wir 
haben von überall her sehr gute Echos auf unsere Aktionen erhalten. 
 
An dieser Stelle erläutert der Geschäftsführer ebenfalls die Zahlen des Voranschlages, die im über-
nächsten Traktandum beschrieben werden. 
 
Fragen zur Rechnung werden aus der Versammlung keine gestellt. 
 
Peter Baumgartner, Rechnungsrevisor, nimmt die Abstimmung vor. Franz Sager und er haben die 
Rechnung am 26. Jan. 2017 eingehend geprüft und beantragen die Genehmigung.  
 
Die Rechnung 2016 wird einstimmig genehmigt und dem Vorstand wird ebenfalls einstimmig De-
charge erteilt. Er dankt Erich Schmid und dem Vorstand recht herzlich und bittet um einen Ap-
plaus. 
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5. Solidaritätsfonds für Jagdhunde, welche im Jagdbetrieb zu Schaden kommen 
Schaffung und Betrieb eines Fonds 

Thomas Laube, Vizepräsident, stellt das Traktandum zur Schaffung eines Solidaritätsfonds für 
Jagdhunde vor. Für ihn sei es ein Herzensprojekt. Viele jung Jäger und Jägerinnen würden gerne 
einen Hund führen, aber die Familien- und Wohnsituation oder das berufliche Engagement lässt 
das nicht in jedem Fall zu. So ist seit Jahren zu beobachten, dass die Haltung der uns so wichtigen 
Jagdbegleiter Jagdhunde rückläufig sei. Aus diesem Hintergrund ist die Idee des Solidaritätsfonds 
entstanden. Weidgerechte Jagd erfordert den Einsatz von Hunden in vielen Bereichen (z.B. Stö-
bern, Apportieren, Nachsuche, etc.). Die Risiken sind gross.  
 
Es sind folgende Leistungen vorgesehen: 
- geprüfter Hund max. Fr. 2’000.-- im Todesfall 
- ungeprüfter Hund max. Fr. 1’000.-- im Todesfall 
- geprüfter Nachsuchenhund max. Fr. 3’000.-- im Todesfall 
- Tierarztkosten max. Fr. 1’000.-- (mit Selbstbehalt Fr. 100.-) 
 

Bedingung ist natürlich, dass man Mitglied unseres Verbandes ist. 
 
Die Finanzierung ist folgendermassen gedacht: 
2017 Äufnung Fonds Fr. 10’000.— aus unserem Eigenkapital 
ab 2018 Fr. 5.-- pro Mitglied in den Fonds 
Erreicht Fonds Fr. 20’000.-- wird Finanzierung gestoppt. 
 
Sollte das Eigenkapital die Finanzierung nicht mehr zulassen, soll diese Zusatzfinanzierung über 
eine mögliche Beitragserhöhung sichergestellt werden, was aber sicherlich im nächsten Jahr nicht 
der Fall sein wird. 
 
 
Thomas Bächli findet diesen Fonds eine super Sache. Viele auswärtige Jagdgäste bringen ihre 
Jagdhunde auf die Aargauer Jagd mit, deshalb würd er es richtig finden, wenn diese Jäger ebenfalls 
einen kleinen Beitrag erhalten. 
 

Diese Anregung wird gerne entgegen genommen. Allerdings war es die Meinung, dass es eine Leis-
tung für unsere Verbandsmitglieder sein wird, die ja auch unseren Verband finanzieren. Im Einzel-
fall sind wir aber sicher gesprächsbereit. 
 
Ruedi Angst weist auf den umgekehrten Fall hin. Ist der Einsatz von Jagdhunden in einem Revier 
ausserhalb des Kantons abgedeckt? 
 

Grundsätzlich ist angedacht, dass das auf unserem Kantonsgebiet gelten wird. Aber im Einzelfall 
lässt sich darüber individuell darüber diskutieren.  
 
Eine überwiegende Mehrheit ist gewillt, der Schaffung eines Solidaritätsfonds wie beschrieben 
zuzustimmen. Die Abstimmung erfolgt durch Aufstehen von den Stühlen. 4 Stimmen sind dagegen. 
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Schwarzwildgewöhnungsgatter; Ausbildungsbeitrag 
 
In der Schweiz laufen seit längerer Zeit Bestrebungen für die Schaffung eines Schwarzwildgewöh-
nungsgatters. Das wäre eine extrem wichtige Geschichte für unsere Jagdhunde, die eingewöhnt 
werden müssen auf die Arbeit mit Schwarzwild. Es ist nicht bekannt, wann die Realisation eines 
Schwarzwildgatters in der Schweiz vollendet ist.  
 
JagdAargau gibt aber eine Möglichkeit, die Jagdhunde im benachbarten Ausland auf diese Arbeit 
einzuüben. JagdAargau hat deshalb einen Vertrag vereinbart mit einem neuen Schwarzwildgatter 
in Altmühltal. Jagdhunde sammeln im Schwarzwildgewöhnungsgatter Erfahrungen mit Wild-
schweinen und lernen deren Wehrhaftigkeit kennen. Der Hundeführer hat die Möglichkeit, das 
Verhalten seines Hundes anzupassen und somit den Hund vor Verletzungen zu schützen. Die Hun-
de offenbaren bei den Begegnungen mit den Sauen ihre Reizschwelle. 
 
Der Vorstand JagdAargau hat beschlossen, seinen Mitgliedern die Gattergebühren von derzeit 30 
Euro zurückzuerstatten. Mit den vorhandenen Belegen können die Gebühren bei der Geschäfts-
stelle zurückverlangt werden. 
 
Wird in einem nächsten Newsletter informiert. 
 
 

6. Budget 2017 und Festsetzung des Jahresbeitrages 

Erich Schmid, Geschäftsführer, hat im Traktandum Rechnung ebenfalls den Voranschlag 2017 er-
läutert. Die detaillierten Zahlen sind der Versammlungsbroschüre zu entnehmen. 
 
Die Vermögensentwicklung konnte in den letzten Jahren stets steigert werden. Das hat sich nun 
abgeflacht und nächstes Jahr wird sogar ein Rückschritt erfolgen. Das passiert ganz klar deshalb, 
weil wir in der ersten Hälfte unserer Legislatur viele Geschäfte vorbereitet haben und diese nun zur 
Ausführung gelangen - diese werden etwas kosten. 
 
Ins Budget 2017 sind insbesondere eingeflossen: 
 

Solidaritätsfonds Jagdhunde 10’000 
Hundeausbildung Schwarzwildgatter 1’000 
Veranstaltung für die Ehrenmitglieder 2’500 
Homepage fertigmachen 8’000 
Hundeleinenpflicht 10’500 
Jägerball 2017 3’600 
 
 
Der Verband ist finanziell für die Zukunft gewappnet. Der Vorstand beantragt einen gleichbleiben-
den Jahresbeitrag von Fr. 60.— . 
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Dem Voranschlag und dem Jahresbeitrag von Fr. 60.— werden ohne Diskussion einstimmig zuge-
stimmt. 
 
Der Präsident dankt Erich Schmid für die gute Führung der Geschäftsstelle, die saubere Jahresrech-
nung und den Revisoren für die fachkompetente Kontrolle der Jahresrechnung  
 
 

7. Erneuerungswahlen Rest 2017 – 2019 
Bezirk Baden 

Leider haben Oswald Drack und vorgängig schon Martin Koller ihr Amt als Bezirksobmann resp. 
Stellvertreter niedergelegt. Es obliegt der Generalversammlung, die Bezirksobmänner zu wählen, 
während dem die Stellvertreter im Bezirk selber gewählt werden. Leider war es bis zum heutigen 
Tag nicht möglich, Kandidaten für dieses Amt zu finden. 
 
Wir wünschen aber, dass der Bezirk Baden geeignete Persönlichkeiten finden wird, die uns helfen, 
die Jagd weiterzubringen, zu entwickeln, politisch zu verankern und durchzusetzen. 
 
 
 
 

8. Informationen 
a) Hunde an der Leine  

Eva Witschi ist Vorstandsmitglied der Aargauer Kynologen und war massgeblich beteiligt an der 
Entwicklung des gemeinsamen Projektes «A de Leine isch er en feine» zur Durchsetzung und Auf-

klärung der Hundeleinenpflicht im Aargau. 
 
Jäger und Kynologen setzten sich gemeinsam zum Schutz des Wildes ein. Die 
Tafeln ist ein Mittel zur Bekanntmache der Leinenpflicht. Die Leute sollen da-
rauf aufmerksam gemacht werden, was in den vier Monaten passiert. Die Tafeln 
sind aus Plastik und sollten nach Ablauf der 4 Monate abgenommen und einge-
lagert werden 
 
Die Informationsbroschüren sollen durch die Jäger an Passanten im Wald wei-

tergegeben werden. Unser Anliegen ist Aufklärung. Die Broschüre soll helfen, dass Hundehalter 
und andere Menschen problemlos den gemeinsamen Erholungsraum Natur nutzen können. 
 
Die Tafeln bitte nicht an die Bäume nageln.  
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8. 
 b) Gemeinwirtschaftliche Leistungen 

Rainer Klöti stellt eine Studie der Fachhochschule vor, welche Leistungen erbringt die Jagd in unse-
rer Gesellschaft. Wir beziehen als Jäger ein Recht und bezahlen dafür, dass wir unsere Passion aus-
üben dürfen. Wir machen sehr viel, aber letztendlich weiss man gar nicht so genau, wieviel das ist. 
Letztes Jahr wurde im Rahmen einer Bachelor Thesis-Arbeit eines Studenten der Fachhochschule 
die gemeinwirtschaftlich erbrachten Leistungen der Aargauer Jagdvereine analysiert und bewertet. 
Das Ergebnis ist bereits früher publiziert worden: 
 
Kurzbeschrieb unserer Leistungen: 
 

- Jagdbetrieb 
- Jagdaufsicht 
- Jagdhunde 
- Öffentlichkeitsarbeit 
- Aus- und Weiterbildung 
- Wildschadensverhütung 
- Wildtierrettung 
- Jagdstatistik 
- Jagd- und Abschussplanung 
 
Monetäre Bewertung: 
 

Pachtzinsen   1.2 Mio 
Jagdaufsicht   1.4 Mio 
Wildschadensverhütung     .5 Mio 
Jagdbetrieb   4.6 Mio 
 
Ertrag (Auszug)         Wildbret   1.0 Mio 
 

Gemeinwirtschaftliche Leistungen 10   bis  - 12 Mio / Jahr  
 
Das sind geschätzte Zahlen die im Raume stehen. Sie können herangezogen werden, wenn es z. B. 
um die Frage der Zumutbarkeit geht, wo sind allenfalls die Grenzen der Belastungsfähigkeit der 
Aargauer Jagd. 



  134. GV AJV 2017 in Endingen 

 
GV AJV 2017, Endingen 

23. Apr. 2017 
Seite 9 

 

8. 
 c) Leitlinien zur Nachsuche 

Peter Rösch als Beauftragter für das Hundewesen erläutert, wieso wir eine Leitlinie für das 
Schweisshundewesen brauchen. Es gibt verschiedene gesetzliche Vorschriften, aber die Leitlinie 
soll als Hilfsmittel für die Jäger gelten. Hinter der Leitlinie steht die Idee, das Verhalten bei der 
Nachsuche in die richtige Richtung zu lenken und eine tierschutzgerechte, selbstverantwortungs-
volle Leistung der Jäger zu erbringen. Bundesverordnung fordert zur Sicherstellung einer tier-
schutzgerechten Jagd Regelungen u.a. im Nachsuchewesen. Der Kanton hatte geplant, die Jagd-
schutzverordnung entsprechend zu ergänzen. Ein Bundesgerichtsentscheid präzisiert, wer pflicht-
widrig nicht zeit- und fachgerecht nachsucht verstösst gegen das Tierschutzgesetz und ist somit 
fahrlässig und strafbar. 
 
Mit diesem Hintergrund haben die sechs regionalen Schweisshundegruppen über den Ist-Zustand 
diskutiert und Handlungsbedarf festgestellt. Die achtköpfige Expertengruppe bestand aus Armin 
Künzli, Sepp Sticher (Experten), Hans Döbeli, Erwin Osterwalder (Kanton), Sämi Häusermann (Hun-
degruppenleiter), Rainer Klöti, Thomas Laube, Peter Rösch (Verband AJV). 
 
Die Aufgabe bestand in der Umsetzung der neuesten rechtlichen Rahmenbedingungen in einem 
möglichst schlanken Dokument. 
 
Peter Rösch stellt Inhalt, Grundsatz, Voraussetzungen und Durchführung der Nachsuche, Nottö-
tung Wildtiere auf Nachsuche oder bei Verkehrsunfall und die rechtliche Grundlagen der Leitlinien 
vor. Dabei sind die zwei Arten der Nachsuche zu unterscheiden:  
 

a) Eindeutige Totsuche (mit allen eingeübten und geeigneten Jagdhunden möglich) 
b) Anspruchsvolle Nachsuche (mit nach PKJ-geprüften und wildscharfen Schweisshunden) 
 
Die Leitlinie ist auf der Homepage publiziert. Weitere Informationen erfolgen anlässlich des Wei-
terbildungskurses der Jagdaufseher (Wildegg, am 10. Juni 2017) und anlässlich der Herbstver-
sammlung in Buchs JagdAargau.  
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8. 
 d) Jägerball 2017 

Thomas Laube ist überzeugt, dass Jäger sein nicht nur bedeutet, im eigenen Revier zu wirken, son-
dern auch Freundschaften zu pflegen, unbeschwert zu sein und einmal einen schönen Abend mit-
einander zu verbringen. Stiftung Wildtiere Aargau freut sich deshalb sehr, den zweiten Jägerball am 
Samstag, 26. August 2017 im Eventcenter Emil Frey Safenwil anzukündigen.  
 
Die Stiftung Wildtiere Aargau ist mit sehr viel Herzblut und Leidenschaft unterwegs zum Wohle der 
Aargauer Jagd. Die Projekte haben der Jägerschaft hervorragende Presse gebracht und Anerken-
nung, dass der Jäger nicht nur nutzt sondern auch beschützt. Das ist das Patentrezept für die Jagd 
in Zukunft – wir brauchen Unterstützung einer breiten Öffentlichkeit. 
 
Der Jägerball ist ein sympathischer Anlass, wo man sich pflegt und sieht, er bietet einiges: 
 

- Apéro mit Jagdmusik 
- Feines 5-Gang-Menue 
- Abendunterhaltung 
- Super-Tombola 
- Pflege der Freundschaft und der guten Beziehungen mit Entscheidungsträgern. 

 
Ein erster Jägerball im Jahr 2015 wurde in Suhr mit 350 Personen durchgeführt, jetzt wollen wir in 
Safenwil den zweiten Jägerball mit 550 Personen kreieren, dazu brauchen wir die Teilnahme unse-
rer Jägerschaft. Es muss nicht jeder Tanzen, es gibt genügend Programm. Es ist auch ein Abend zum 
Dankeschön sagen, seiner Partnerin oder seinen Kollegen. Sie helfen damit unserer Stiftung aber 
auch der Aargauer Jagd. 
 
Thomas Laube lädt also alle ein zu diesem Jägerball. Sämtliche Informationen sind im Internet zu 
finden. Bei Fragen steht der Projektleiter Richard Zuckschwerdt gerne zur Verfügung. 
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9. Ehrungen 

Verstorbene 
Leider hat der Präsident auch heute die schmerzliche Pflicht, den Hinschied von verschiedenen 
Weidkameraden bekannt geben zu müssen. Jedem von ihnen gebührt unser Dank und Respekt vor 
ihrem Lebenswerk. 
 
Stellvertretend für alle erwähnt der Präsident Josef Griffel, der letztes Jahr hier noch als Ehrenmit-
glied ernannt wurde. „Lieber Josef, die Aargauer Jägerinnen und Jäger sind dir für die lange Tätig-
keit zugunsten der Jagd und den persönlichen Einsatz für die Öffentlichkeitsarbeit zu grossem Dank 
verpflichtet.“ 
 
In stillem Gedenken bei Hörnerklang und unter Auflistung aller Verstorbenen werden die Toten 
stehend geehrt. 
 
 
Jubilare für Jagdaufsicht 
 
Von den Jagdgesellschaften sind folgende Jagdaufseher gemeldet worden: 
 
50 Jahre Jagdaufseher: 
Dill Hugo Kaiseraugst 
 
25 Jahre Jagdaufseher: 
Bertschinger Robert Brittnau 
Eichelberger Hans Rothrist 
Scheibler Walter Vordemwald 
Schmid Willy Herznach 
Tröndle Ueli Gebenstorf 
 
Sie erhalten eine Ehrenurkunde für die geleisteten Dienste. 
 
 
Bezirksobmänner 
 
Oswald Drack, Bezirksobmann Baden 2013 – 2017,  
Martin Koller, Bezirksobmann-Stv Baden, 2011 – 2017 sowie 
Arthur Ingold, Bezirksobmann Bremgarten, 2007 – 2017. 
 
Der Präsident dankt im Namen aller Aargauer Jäger für ihre Tätigkeit. 
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Verleihung Ehrenmitgliedschaft 
 
Hüssy Thomas, Zofingen  
 
Über viele Jahre war Thomas Hüssy Stellvertreter und Obmann des Bezirks Zofingen. Seit vielen 
Jahren befasst er sich mit Pro Tell und Birdlife aktiv. An unzähligen Delegiertenversammlung war er 
dabei. Als Rechtskonsulent ist er für den Jagdverband seit vielen Jahren die stützende Hilfe. Er ist 
nicht der Mann mit vielen Worten. Ganz vielen Dank für das langfristige Engagement für die Aar-
gauer Jägerinnen und Jäger. Wir sind stolz, dass mit ihm der Aargau auf nationaler Ebene vertreten 
ist. 
 
 
Ehrenfanfare der Jagdhorngruppe „Lengnauer Füchse“. 
 
 
 
 
 
 

10. Ort der nächsten GV: Bezirk Laufenburg, in Kaisten, Sonntag, 22. April 2018 

Hanspeter Geber stellt als Bezirksobmann den Bezirk Laufenburg den Tagungsort der nächsten 
Generalversammlung 2018 kurz vor. Die Versammlung findet am Sonntag, 22. April 2018 in der 
Mehrzweckhalle in Kaisten statt. Er lädt alle ein, an diesem Tag ins schöne Fricktal zu kommen. Die 
Fricktaler Jagdhornbläser führen diesen Anlass durch. 
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11. Verschiedenes und Umfrage 

Rainer Klöti als Präsident des Verbandes spricht nochmals all denen einen herzlichen Dank aus, die 
mit kleineren oder grösseren Anlässen die Jagd in die Bevölkerung hinaustragen. Zwei Feste sind 
bekannt und sollen hier stellvertretend für alle erwähnt sein: 770 Jahre Schärz im Eigenamt und 
das Birmifäsch mit dem Jägerfeuer der regionalen Jagdgesellschaft. 
 
 
Rettet die jungen Wildtiere 
 
Thomas Bachmann stellt das grösste und äusserst erfolgreiche Projekt der Stiftung Wildtiere Aar-
gau vor: „Rettet die jungen Wildtiere“. Das Motto dieses Jahres steht unter Team-Worker. Ge-
meinsam stark auftreten unter Jägerinnen und Jägern und Bauern. 

 
Das Grossprojekt wird dieses Jahr zum 6. Mal durchgeführt. 
Bewährt haben sich die Karte und der Kontakt zu den Bauern. 
 
Neu möchte man dieses Jahr weitergehen, digital mit E-Mail-
Newsletter und Micro-Website. 
 
Der E-Mail-Newsletter ist persönlich adressiert. Die Website ist 
personifiziert und beinhaltet alle Informationen, wie wir sie 

bisher im Flyer kennen. Es gibt eine Seite, wo die Landwirte eingeladen werden können. Dort kann 
man auch am Wettbewerb teilnehmen. 
 
 
Grussbotschaften 
 
Regierungsrat Stephan Attiger bedankt sich, dass er auch dieses Jahr an der Versammlung dabei 
sein darf. Er überbringt die besten Grüsse und Wünsche des Regierungsrates. Es soll ein Zeichen 
der Wertschätzung sein, was die Jäger über das ganze Jahr leisten für das Gemeinwohl und vor 
allem für unsere Natur. In diesem Jahr fanden verschiedene Diskussion statt, im Vordergrund die 
anstehenden Neuverpachtungen 2019-2026. Es habe einen gewissen Aufruhr gegeben – aber es 
sind auch positive Rückmeldungen eingegangen. Der Prozess sei nun aber praktisch abgeschlossen. 
Die Überprüfung der Reviergrenzen hatte das Ziel, auf neue Entwicklungen einzugehen und so aus 
jagdlicher und wildbiologischer Sicht die Grenzen anzupassen. Es gibt Veränderungen, sei das bei 
der weiteren Ausbreitung verschiedener Wildtiere (Schwarzwild, Rotwild, Gamswild, Grossraub-
wild), aber auch die fortlaufende Urbanisierung des Kantons und die Freizeitnutzung, die je länger 
je mehr in den Wald drängen. Das sind Herausforderungen, die anstehen und auch Kriterien sind 
für die Reviergrenzen. Es gab drei Varianten; von bisherigen Grenzen belassen bis zur kompletten 
Neueinteilung. Die Jagdkommission hat die mittlere Variante gewählt, d. h. kleine Reviere unter 
200 ha zusammenzufassen und bestehende Reviere zu arrondieren.  
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Der Rücklauf der Vernehmlassung war sehr gut, 96 % der Jagdgesellschaften haben reagiert. Etwa 
¾ der Rückmeldungen waren positiv. Etwa ein Viertel war mit den vorgeschlagenen Grenzände-
rungen nicht einverstanden. 77 Gemeinden von 110 Revieren hatten Verbesserungsvorschläge 
gemacht, wovon die meisten übernommen werden konnten. Am Schluss hat das dazu geführt, dass 
in 25 Gebieten Differenzen zu bereinigen waren. In 13 Gesprächen konnte eine Einigung erzielt 
werden, in 3 Revieren konnte weitgehendste eine Bereinigung herbeigeführt werden und bei 9 
Revieren blieben Differenzen. Die durchschnittliche Jagdreviergrösse beträgt heute 792 ha. Das 
grösste Revier ist wie heute 2‘595 ha, das kleinste 222 ha. Bei 129 Jagdrevieren musst dementspre-
chend die Grenzen angepasst werden. Was nicht ändern wird ist das Bewertungssystem. Ebenso 
soll der Jagdpachtzins für den Kanton gleich bleiben wie in der vergangenen Periode. Das vor allem 
auch deshalb, weil die Anforderungen an die Jagd grösser geworden sind – das gelte es zu aner-
kennen. Er anerkennt, dass der Aufwand für die Jägerinnen und Jäger grösser geworden ist und 
auch weiterhin zunehmen wird. Daher erscheine es angezeigt, den Pachtzins nicht zu erhöhen. 
 
Neuen Herausforderungen stehen an. Der Kanton Aargau ist ein dynamischer Kanton. Der Aargau 
wächst mit 9000 Einwohner/Jahr überproportional. Das spürt man im Verkehr und in der Zunahme 
der Freizeitbedürfnisse, die sich in den Wald verbreitet (sog. 24-Stunden-Gesellschaft). Das Umfeld 
wandelt sich stark, deshalb muss sich auch die Jagd anpassen. Die Nutzungskonflikte nehmen zu. 
Dementsprechend sind alle gefordert. Es ist wichtig, Öffentlichkeitsarbeit zu machen. Das Image 
der Jagd ist zu pflegen. Regierungsrat Attiger fordert alle Jäger auf, die jagdlichen Anliegen zu ver-
kaufen aber auch alle Anliegen ernst zu nehmen. Die Interessen der Jagd sind zu wahren, damit es 
nicht dazu kommen soll wie im Kanton Zürich, wo eine Volksinitiative das Wildtiermanagement 
durch Profis verlangt. Stephan Attiger werde alles daran setzen, dass es im Aargau nicht so weit 
kommen wird. Aber es zeige auch, dass Aufklärungsarbeit gemacht werden müsse, damit es nicht 
zu solchen Initiativen komme. Der Regierungsrat und das Parlament steht hinter den Jägerinnen 
und Jägern im Kanton Aargau. 
 
Für das riesen Engagements bedankt sich Regierungsrat Stephan Attiger ganz recht herzlich. Er 
freut sich auf die weitere Zusammenarbeit. In diesem Sinne Weidmannsheil und Weidmannsdank. 
 
 
Gemeindeammann von Endingen, Herr Ralf Werder, begrüsst die Jägerinnen und Jäger sowie die 
Gäste in seiner Gemeinde twitterartig. Im Namen der Region Surbtal und speziell des Gemeindera-
tes Endingen heisst er alle herzlich willkommen. Er ist überzeugt, heute tolle Erinnerungen von 
Endingen nach Hause zu nehmen. Endingen ist ein sehr geschichtsträchtiges Ort der Schweiz. In 
einem kurzen Video stellt er Endingen bildlich vor und ergänzt das Dorfleben mit eindrücklichen 
Fakten. Dabei erwähnt er die Jagdgesellschaft Bachhalde, die dieses Jahr 80jährig wird. Die Jagd 
hatte in Endingen schon immer einen festen Stellenwert in der Gesellschaft. Die Jäger engagieren 
sich in der Öffentlichkeit. An dieser Stelle dankt er der Jägerschaft, er fühle sich wohl im Kreise der 
Jäger – vielen Dank. 
 
 
Vertreter JagdSchweiz, Thomas Hüssy, bedankt sich für die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft. Es 
ist ihm eine grosse Freude, die besten Grüsse von JagdSchweiz zu überbringen. Die Aufgabe im 
nationalen Jagdverband JagdSchweiz ist sehr interessant, obwohl er noch in der Anlernphase sei. 
Die Mentalitäten von 26 Kantonen werden anders wahrgenommen, als in einem Kantonalverband. 
Er hoffe, dass er die Aargauer Mentalität gut einbringen könne. Er weisst darauf hin, dass im Aar-
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gau die Probleme mit dem Wolf noch nicht bestehen – der AJV sowieso loyal daherkomme und die 
Probleme selber löse. Er betont, dass mit dem europäischen Waffenrecht auf die Schweiz eine 
neue Herausforderung kommt. 
Eine Diskussion wird nicht gewünscht und Fragen werden auch keine gestellt. Der Präsident dankt 
für das Vertrauen. 
 
Mit der humoristischen Einlage von Max Schmid, Präsident der Jagdaufsehervereinigung, in Form 
von zwei Witzen kann die heutige Versammlung rechtzeitig beendet werden. 
 
 
 
 
Schlusswort 
Der Präsident dankt allen, die heute den Weg nach Endingen gefunden haben. Er lädt alle zum 
anschliessenden Apéro ein. 
 
Herzlichen Dank nochmals den Organisatoren. 
 
 
 
Schluss der Versammlung: 11.10 Uhr 
 
 
Der Protokollführer 
 
 
Erich Schmid, Geschäftsführer 
 
 
 
 
 
 
Hinweis: 
Der Apéro riche im Anschluss an die GV wird durch die Jagdhornbläser „Lengnauer Füchse“ musika-
lisch umrahmt.  
 


